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M 292 . 3. Blatt. Sonntage den 21 . Dezember 1902

rw . Christus. — Die moderne Wett
und das Mönchthnm .

Mit einer rechten Weihnachtsgabe erfreut
lins noch in letzter Stunde vor den Feiertagen der
Würzburger Apologet des Christenthums , Professor
Dr . Hernrann Schell , in seinem „Christus "

, der so
eben als 6 . Band der „Weltgeschichte in Charakter
bildern" erschienen ist . Der Verfasser will uns und
Kickst zuletzt auch der kulturstolzen Welt Jesus künden
als den göttlichen Heiland für Gesunde und
Kranke , den Heiland für die Vergangenheit wie für
«lle Zukunft . Es ist nicht ein „ Leben Jesu" im Sinne
der chronologischen Darstellung der Lebensschicksale
und des Wirkens Christi, aber doch ein höchst
lebensvolles Bild , denn es enthüllt die
lelvndigcn Kräfte und die hohen Aufgaben , ivelche
der Heiland als das groste Neue der Frohbotschaft in
die Welt gebracht , zunächst an sich verwirklicht ilnd
dann in der Menschheit ivirksäm gemacht hat . _

Es soll die weltgeschichtliche Bedeutung Christi und
seines ' Evangeliums zur Geltung gebracht werden.
Diese liegt darin , daß- Christus den Menschen aus der
Befangenheit in der vergänglichen Welt des Stoffes
befreite und damit auch über die Wandelbarkeit und
Schwäche,, des Stoffes eniporhob, dast er ihm das
Reich Gottes brachte , daS er erwirken soll aus der
eigenen Innerlichkeit der Seele heraus durch die
Tbatkrast der Selbstüberwindirng und hingebenden
Liebe , durch die zu erringende Gottverähnlichung ,
die zur ewigen Gottesgemcinschaft führt . Durch
diese Tbat innerer Befreiung ward dem Menschen zu¬
gleich ein Ziel gesetzt von unvergänglicher Ewigkeits -
daner, ein Ziel, das auch beute noch und immerfort ,
wenn daniit ernst gemacht wird , die volle geistige
Kraft des Menschen in Anspruch nimmt und ihm einen
ebenbürtigen, weil unvergänglichen , Lebensinhalt dar¬
bietet. ein Ziel, das darnin auch die höchste Kultur
dorstellt : intensivste Bethätigung der Geisteskräfte
nach einein Ziel von unendlichem Werth . — Das
Ideal der geistigen Persönlichkeit, das die moderne
Kultur erstrebt, hat seinen Ursprung , in Jesus , aber
Koch niehr — es hat auch die geistige Persönlichkeit
bou ihm ihren vollen Lebenszweck , den keine glanbens -
kose Kultur ihr zu bieten vermag .

Indem das Christusbild an der Hand der neu-
testamentlichen Schriften in den verschiedenartigen
Auffassungen entwickelt wird , die es bei den einzelnen
Schriftstellern des dienen Testamentes gefunden , wird
gleichzeitig auch eine Fülle von Fragen und Pro¬
blemen erörtert , die sich an Christi Person und Werk
anknüpsen, so das; uns in dem Buche eine Apologie
pernehmster Art von Christus und feinem Evangelium
geboten ist . Darum ist das Birch so sehr geeignet , in
oen tveitesten Kreisen segensvoll zu wirken, zumal in
unserer Zeit voller geistiger Kämpfe , die mit ihrer
? >vei felsüchtigen Kritik arich vor der Person des Er-
lösers nicht Halt macht .
, Der reiche Bilderschmuck soll emc Uebersrcht bieten
über , die mannigfaltigeil Auffassungen und Dar¬
stellungen , die Christi Leben ilnd Wirken von Selten
der Kunst erfahren hat ; die italienische und deutsche
Kunst sind anr meisten berücksichtigt ; neben dem
Mitteialter ist auch die itcnefte Zeit mit einerAus¬
wahl von Bildern vertreten . Beides, der schöne
Bilderschmuck und der gedankenreiche , lebhaft an¬
regende Inhalt machen das Buch zu einem Prachtwerk
im vollen Sinne des Wortes , zu einer Weihnachtsgabe
.von bleibendem Werthe .

Aus der reichen Fülle des Inhaltes wollen wir

die schöne Schilderung der Berechtigung des Mönch
thnms und dessen .Werthes in der Gegenwart an
führen, da dies eine Frage ist , die im Lande Baden
gerade jetzt von der aktuellsten Bedeutung ist .

Alt der Berechtigung des Mönchthums tarn nicht
gezweifelt werden, wenigstens nicht vom Standpunkte
des Christeuthums aus, da es sich in seinen wesent¬
lichen B e st r e b u n g e n auf C h r.r st u s
f e l b e r berufen kann .

„Die Seligpreisung der Armuth nild die Aufforder
uug , all sein Vermögen hinzugeben , wurde die
cliarta magna des weltflüchtigeu Mönchthums ,
Kami mau au der Thatsache . vorbeikominen, daß
Jesus die freiwillige Verzichtleistuug auf alle» Besitz
als Forderung an Einzelne und als That besonderer
Vollkommenheit geltend gemacht hat ? Die Auer-
keimung dieser Thatsache ist kein „Franziskanisches
Mistverstäudulß "

, wie Haruack meint . Ebenso wenig
ist es die Annahme , daß man daun bou milden Gaben
und Almosen leben d ü r f e.

" — Allein die moderne
Mjelt einpfindet es als unwürdig , statt zu arbeiten,
>vo alle Kräfte angespannt sind, sich durch andere er¬
nähren zu lasseit und nennt dies nnnütze Faullenzerei .
Sie vergißt dabet, daß es noch .andere Güter und
Werthe gibt als die materiellen , sie vergißt , daß die
idealen Güter unendlich bedeutsainer sind für den
Menschen im Einzelnen wie für die Menschheit ins
gesammt und daß die Vertretung dieser idealen Güter
Arbeit ist in; edelsten Sinne des Wortes . „Auch die
Jünger der freiwilligen Armuth ivollen durch A r -
beit den Lebensunterhalt verdienen — aber nicht
durch Rechtsanspruch (auf den sie verzichten) , son¬
dern durch Liebesgaben des dankbaren Volkes . Die
Jünger der freiwillige » Armuth wollen durch ihr
Beispiel und Wirken die geistigen . Bedürf¬
nisse des Ewigkeitsmeuscheu wecken und befriedigen ;
sie wollet! den Menschen erheben ans den : Staube und
dein Elend des Lehenskampfes , wollen dem von der
Noth und Last der Welt ninftrickten Volke die Wohl-
thaten der geistlichen Fürsorge erweisen und es über
die Selbstsucht des irdischen Treibens in das Gottes¬
reich der Interessengemeinschaft und Liebe erheben.
— Sie wollen den Enterbten die Noth des Daseins
tragen helfen durch geistige Befreiung von innen , in¬
dem sie die einzig werthvollcn Güter der Ewigkeit
durch Wort und Beispiel suchen lehren , aber auch durch
'
Hilfe von außen . Kurz, sie wollen durch ihre Nach¬
folge des ans Liebe arm gewordenen Jesus dem
Gottesreich der Liebe dienen und
das Reich der S e l b st s u ch t überwinden , jene
Selbstsucht , welche die Herzen trennt und die Güter
in todtos Kapitol verwandelt .

' Dürfen die, welche so
vertrauensvoll ihr ganzes Leben für die Liebe wagen ,
nicht darauf rechnen , daß der Geist dieser Liebe ihnen
ohne Rechtsanspruch von Tag zu Tag gewähre , was
zu des Lebens Nothdnrft nothwendig ist und was sie
durch eigene Arbeit nicht unmittelbar verdienen
können, weil sie sich deni Dienst der Seelen und den
Werken der geistlichen Barmherzigkeit verpflichtet
fühlen ? Dürfen sie nicht darauf rechnen , daß ihnen
das dankbare Volk durch Werke der leiblichen Barm¬
herzigkeit vergelte , was cs von ihnen an geistigen
Gütern empfäilgt ?

„Obman , demNameir „Bettelorden " entsprechend , die
Forin , wie diejenigen die Befriedigung ihrer leiblichen
Bedürfnisse besorgen, welche dem Worte Jesu folgend
ihr ganzes Vermögen hingeben, „ Betteln " nennt oder
wie immer , ist sehr untergeordnet . Alle Mönchsorden
wollen irgendwie den Kultus der Armuth üben, aber
nicht alle sind Bettelorden . Die Vettelorden selber

sind dies nicht in gleichem Maße und in gleicher Art .
Wjenn sie das Terrninireit oder die Bitte und Ein-
sammluilg von Almosen als Einrichtung festhalten,
so mag dieser Gebrauch wohl in enipfindlichem Gegen¬
satz zum modernen Geiste stehen . Allein was steht
nicht alles in peinlichem Gegensatz zur modernen
Durchschnittsbildung? Welcher Heros des"Geiste? , wel¬
cher große Philosoph paßt in die Formen des!
modernen Geistes , des jeweiligen Zeitgeistes und der
jeweiligen Durchschnittsbilduug? Die große Menge
vertritt immer durch die Wucht ihrer Anzahl die
Mittelmäßigkeit , die Flachheit der Lebensauffassung ,
die Genügsamkeit des Geistes, und hat darum für
die Heroen des Idealismus kein
volles Verständnitz . Niemand ivird die
terminirendeu Bettelmönche um die Annehmlichkeiten
ihrer Almoseugänge beneiden. Man wird ebenso wenig
zweifeln , daß die Klöster ganz ruhig ohne materielle
Einbuße ans diese peinlichen Almosengänge verzichten
könnten. Aber würde nicht ein Zug des edelsten
Idealismus dem modernen Volksleben abhanden
koinmen, wenn der alniosensainnielnde Klosterbruder
aus unseren Städten verschwinden müßte ? Ist nicht
schon das von einzigartigem Werth, daß die Kloster¬
gemeinde von der Liebe des gläubigen Volkes ab¬
hängig bleibenwill ? Daß sie in dem zu-
traulichen Verhältniß zu dem arbeitenden Volke stehen
und bleiben will, ivelches die Voraussetzung des
Terminirens ist ? Und wie leicht könnten die Klöster
von all' den ivechselndcn Stimmungen der betreffen¬
den Volksweise unabhängig werden ! Es ist der ge-
heininißvolle Zauber jenes Himmelsbildes , das einst
Franziskus im Bettelweib „ Arniilth " erkannte und
sich als Braut erkor .

„ Wenn man die religiöse und siitliche Hoheit einer
solchen . Siiiliesiveise würdigt, ist deßhalb keineswegs
die Absicht auf eine allgemeine Verelendung und
möglichste Ausbreitlmg der Armuth gerichtet. Schon
Buddha erkannte, daß der Stand freiwilliger Armuth
nur möglich sei innerhalb einer Bevölkerung , welche
Besitz und Arbeit pflegt . Und doch hat die boll-
kvmiii .eiie Arniuth im Bnddhismüs eine wesentlich
größere und allgemeinere Bedeutung . Dort ist sie
die Erlösung selber. Vom Standpunkt des Evange -
liums ist und bleibt sie eine That hochgesinnter F r e i-
h e i t . Die Hauptsache bleibt indeß die Eroberung
des Reiches Gottes. Arm in der Welt , aber reich
b e i G o t t ! In diesem Reichthum liegt der Schwer -
puukt.

" ■

* Heiter die Freimaurerei
schreibt Herr Dietrich v . Oertzeu , wie wir der „Köln .
Volksztg .

" entnehmen, einen sachverständigen Artikel,
den wir der „ Volksztg .

" folgend hier der Hauptsache
nach wicdergeben, da er - geeignet erscheint , manche ,
falsche Meinungen über die Freimaurerei und ihre
Bedeutung richtig zu stellen. Herr v . Oertzeu bemerkt
zunächst :

„Die Freimaurerei trat früher und tritt vielfach noch
heute mit hohen Ansprüchen vor die Menschheit hin . Sie
toill je nach der Lesart und dem Lande, in den : sie arbeitet ,
in r o m a n i s ch-k atholischen Ländern die Kirche und
das von ihr vertretene E h r i st e n t h u in schlechthin
ab lösen , in g e r m a n i sch-evangclischen Na¬
tt o n e ii wenigstens eine höhere Einheit darstellen,
in welcher sich alle Konfessionen , Glaubcndmeinungen und
politische Ansichten auf dem neutralen Grund und Boden
der Loge zusammenfinden.

"
Da ist es klar herausgesagt , was die Freimaurerei

in den roinanischen Ländern will . Sie ist eine

Feindin des CbristenthnmS, eine Feindin der katho¬
lischen Kirche , und mit Recht wenden sich daher so¬
wohl der Papst als die Bischöfe der romanischen
Länder gegen diese Geheiniselte . Wie die liberalen
Blätter, glaubt auch Professor Böhtlingk in seiner
neuesten Schrift die Freimaurerei in Schutz nehmen
zu müssen gegen Verleumdungen der Päpste , ohne
zu bedenken , daß die Knndgebnngen der Kircheiifürsteii
der romanischen Länder gerade die chrislenthums-
feindliche Freinianrerei ihrer Nation im Auge haben,
die nach obiger Schilderung ihrer Absicht nichts
anderes ist, als eine atheistische Antikirche .
. „ Ans der anderen Seite lverden wir deutsche Katho -

lilen uns hüten müssen , da ?, was katholische Pulcki
zisten Frankreichs und Italiens über die Freimaurerei
in ihren H e i m a t h l ä n d o r n schreiben ,
schlechtweg iir Bezug aus die deutschen Verhältnisse zu
acceptiren. Gerade aus reiuprotestantischen Provinzen
Preußens sind uns Beispiele bekannt geworden , daß
konfessionelle Angriffe gegen die Katholiken, welche
von protestantischenTheologen ausgiugen, seitens der
Logen keine Ermunterung gefunden haben, dagegen
wissen wir sehr wohl , daß mau dort jenen nutlaren
Jnterkonfessionalismus liebt , der in Lessings Fabel
von den drei Mugeu zum Ausdruck kommt , und so sagt
auch Herr b . Oertzeu ganz mit Recht , daß inan ver¬
suche, den Konfessionen gegenüber eine „ höhere Ein
heit" darzustellen. Das ist der landläufige

'
religiöse

Liberalismus, aber nicht von jener fanatischen Art
wie in den romanischen Ländern .

" '
Weiter stellt v . Oertzeu die Frage , ob die Frei¬

maurerei dieses Ziel erreicht habe , und meint zu
treffend , es iverde kaum Jenninden geben, der die Ge¬
schichte der Freinianrerei kenne und dabei den Mntb
hätte, auf Grund dieser Geschichte die Frage ohne
Weiteres zu bejahen. Denn diese Geschichte sei in ,
Grunde nur ein ununterbrochener Streit über das
Problem , welches denn nun eigentlich und in Wahr¬
heit der letzte Zweck und daS Ziel des Logenthums sei
und sein solle. Darüber sagt der Verfasser Folgendes:

„ In Frankreich und Italien hat sich daS Legenwesen
durchaus radikal , im engsten Bunde mit der politischen
Revolution entwickelt : in den nordischen Ländern Europas
hat man ein sog. christliches System ausgebant , da ? in der
Praxis dahin führte , die Inden aus den Logen auoz»
scbließen ; und in Deutschland ringt seit Jahrzehnten eine
Richtung, die den Standpunkt milder, humanistischer Auf
klürung vertritt , das sogen . Schrödersche System der Ham
burger Gwßlogc , mit dein am strengsten von der Großen
Landesloge in Berlin vertretenen schwedischchnstlichen
System um die Hegemonie . Bor Beginn dieses pelopon -
„efijtfieti Krieges bestand eilt sogen . Großlogenbnnd, der
alle Großloge, , deS Deutsche » Reiches umspanute. Man
kam zusammen, berieth gemeinsame Angelegenheiten und
suchte wohl oder übel sich über den großen inneren Gegen¬
satz hinwegzntäuschen. Dies ging so lange gut , als der
Krieg mit Worten geführt wurde. Selbst die maßlos hef¬
tigen Streitschriften des Buchhändlers Findel in Leipzig
gegen die Große Landesloge und ihre geschichtliche Grund
läge — es wurde ihr absichtliche Täuschung und bewußte
VollSverdnmmnng vorgeworfen legte man schlveigend
zu den übrigen . Aber der Krieg mußte ansbreeben, so¬
bald man zu T-Haten Überging . Solche That der Humanisten ,
bestand aber darin , daß der verstorbene Professor Settegast
von der landwirthschastlickzm Hochschule plötzlich in Berlin
über die Köpfe der drei Berliner Großlogen hinweg, eine
Kaiser-Friedrichloge nach Hamburger Prinzip ecöffnete und
in diese Loge die von den Großlogen ausgeschlossenen Juden
urit offenen Armen aufnahm . 'Seit dieser Gründung hat
nun der Streit nicht wieder geruht. Und jetzt ist er soweit
gedieheu , daß der Großtogeubund auseiuanderfällt , Ju ,
vorigen Monat haben die Großmeister der altpreußischen
Großlogen , ein Schreiben an den geschäftsführenden Vor

(? Die New - Norker Polizei .
Bon E . O st e n.

. - <NaHdr " fk verölen .)
Je umfangreicher: und verwickelter der Betrieb einer

Sigierheitsbchörde ist, um so mehr gibt sie zur Korruption
Veranlassung . Gerade in den größten Städten , wo die
große Zahl von Subalternbeamten den Vorgesetzten die
Aussicht erschwert , neigen die Polizisten ll>esonders dazu ,
ihre Gewalt zu mißbrauchen. Das gilt so ziemlich von
allen Großstädten ; in Newyork aber hatte die Korruption
vor einigen Jahren einen so großen Umfang angenommen,
daß man sagen konnte , die Polizei diene ebenso gut dazu.'
Verbrecher der strafenden Gerechtigkeit zu entziehen, als
Dieselben zu verfolgen. Diese jedenfalls sehr begründete
Behauptung hat kein Geringerer aufgestellt als Theodore
Roosevelt, der vor seiner Wahl zum Präsidenten der
Bereinigten Staaten Präsident der Neivyorker Polizeikom-
inission wurde und die ganze Polizeitruppe reorganisirte .
Seine Energie und Gerechtigkeit haben wahre Wunder
vollbracht , ivährend früher Erpressungen, welche Polizei -
teaintc gegen Verbrecher ausübten , loie viele andere Ver¬
stehen im Amte an der Tagesordnung waren . -

Unter dein neuen System einer gerechten Berivaltung
Hai jetzt ein tapferer und befähigter Vtann alle Chancen,
bei der Neivyorker Polizei glänzende Karriere zn machen .
Auch der (Geringste kann zn den höchsten Stellen aufrücken.
Much , Verwegenheit und Pflichttreue sind die wichtigsten
Vorbedingungen zur Beförderung. Der Beruf des Poli¬
zisten verlangt eS aber fast täglich , Tninultnanten und ge-
,äl/rlichen Verbrechern gegenüber zutreten , und häufig
findet er Gelegenheit, Menschen vor dem Ertrinken zu
Veiten, oder ans einem brennenden Gebäude in 's Freie zu
'vagen , durchgehende Pferde aufzuhaltcn u . s. w .

Die ineisten Bewerber für den Polizeidienst in Ncw-
Wrr si,,d Handwerker und Handlungsgehilfen . Doch kommt
jj? aus die Vorbildung tveniger an , als aus die spezielle Be-
mhigung für ihre Aufgabe. Der Jahresverdienst dieser
~c utc vor ihrem Eintritt bei der Polizei beträgt 2400 bis

Mark. Im Polizeidienst aber erhalten sie bald nach
Beendigung der Probezeit 6600 Mark. Von diesein Gehalt
M 'n »na» bei bescheidenen Ansprüchen auch in Newyork

und eine Familie ernähren . Und wenn man auch
abancirt , also während der ganzen Dienstzeit rin

4 wohnlicher Polizist, ein „Patrolmann "
, bleibt , so wird

man nach 26jähriger Dienstzeit mit einem Ruhegehalt von
28t)0 Mark pensionirt,

Bei der erstten Beförderung zum Roundsman , der eine
größere Zahl von Polizisten zn überwachen , für die ge¬
naue Beachtung der Disziplin zu sorgen hat , steigt sein
Gehalt um 400 M ., so daß es bereits 6000 M . pro Jahr
beträgt . Ist er tüchtig genug, so kann er noch weiter
steigen , . Wachtmeister oder mich Polizei -Kapitän werden.
Ein Polizei -Kapitän , dessen Gehalt 10 800 M . beträgt , ist
ein Mann besten Verantwortlichkeit ebenso groß ist , wie sein
Einfluß . Es ist selbstredend , daß solch

' ein Mann einen
gelvisten Grad von Bildung , gewinnende Eigenschaften
des HcrzenS und des Verstandes zeigen muß . Er soll in
seinem Stadttheil als eine bedeutende Persönlichkeit on=>
erkannt werden, lieber den Polizei -Kapitänen stehen die
Inspektoren und über diesen endlich der Polizeichef , der ein
Jahrcsgehalt von 24 000 M . bezieht . Dieser beherrscht die
gesmnmte Polizeitruppe , ivelche 4000 Mann stark ist . Die
Beförderung kann aber auch nach anderer Richtung er¬
folgen. Zeigt der Beamte besondere Befähigung zum Ge¬
heimpolizisten, so wird er in die Detektiv - Abtheilung
versetzt.

Zu den Gefahren , denen ein Polizeibeamter ausgesetzt
ist , gehört die stete Berührung mit Verbrechernund Leuten,
die ein lasterhaftes Leben führen . In Newyork hat die
Polizei früher den gefährlichsten Subjekten gegenüber ein
Auge zugedrückt , ja sogar das Laster begünstigt. Spiel¬
höllen , ivelche die Beamten zu bestechen wußten,

'
genossen

direkt den Schutz der Polizei . Polizisten , welche geiviste
Beträge zahlten , konnten ihre Beförderung durchsetzen, und
häufig rückten sie lediglich durch den Einfluß ihrer poli¬
tischen Freunde in höhere Stellen auf . Diesem Treiben hat
Noosevclt ein Ende gemacht.

Unter Anderem sorgte er auch für strenge Bestrafung
derjenigen Polizisten , welche auf ruhige Bürger , namentlich
in der Trunkenheit , mit dem Polizeiknittel losgingen . Er
mtcrcssirte sich aber auch persönlich für das Wohl der Be¬
amten . und so oft eine Verdienstbolle Handlung von Unter¬
gebenen zu seiner Kcnntniß gelangte, lieh er sie avanciren .
Er selbst hat uns einige dieser Fälle in einer „The Newyork
Police force " betitelten Abhandlung mitgetheilt .

Kurz nachdem Rooscbclt Präsidcyt der Neivyorker
Polizeitrnppe geworden, wurde seine Aufmerksamkeit auf

einen Zeitungsausschnitt gelenkt . Es wurde da erzählt,
wie ein „Roundsman " eine Frau vor dem Ertrinken rettete.
Roosevelt ließ den Mann sofort zu sich kommen . ES war
ein soldattsch aussehender, weißköpfiger, straffer Aiann,
ivelcher bereits 21 Jahre 'M der Polieitruppe diente und
ein Veteran des Bürgerkrieges >var . Als ausgezeichneter
Schwimmer war er seit langer Zeit am Fluste stationirt ,
hatte nicht weniger als 28 Personen vor dem Tode des
Ertrinkens gerettet und war bereits durch zahlreiche Rett¬
ungsmedaillen äuSgezeichnet worden. Es ergab sich , daß
er sich während seiner ganzen Dienstzeit tadellos geführt
hatte . So wurde er .nun zum Wachtmeister befördert.

In einem anderen Falle dollführte ein Polizisc eine
Heldenthat anläßlich eines Brandes . Er erreichte die
Brandstätte , vor dem Eintreffen der Feuerwehr . Die
Flammen hatten bereits einer Frau und zwei Kindern
den ?luswcg abgeschnitten . Deniroch stürzte er durch das
Feuer , die von erstickeirdem Rauch erfüllte Treppe hinan,
erreichte die Frau und die beiden Kinder, und ein Fenster
aufrcißend , gelang es ihm , an einer Dachrinne entlang
auf das Dach eines benachbarten Hauses zu klettern. Drei
Mal machte er den Weg hin und zurück, und eS gelang
ihm , alle drei Persoircn zu retten . — Dieser Mann hatte
sich aber in seiner dienstlichen Vergangenheit zwei schlimme
Vergehen zu Schulden kommen lasten. Er mußte deßhalb
noch einige Zeit auf seine Beförderung tvarten , damit er
erkenne , daß Wiuth und Entschlossenheit nicht allein den
tüchtigen Beaniten auSmachcn .

Eines Tages , als einer der Polizisten sich nach Be¬
endigung des Dienstes auf dem Heimwege befand, be¬
merkte er zwei Männer , deren Verheilten ihm verdächtig
erschien . Sehr viele Beamte beeilen sich , sobald sie srei
sind , zu ihrer Familie zu kommen und ihrer Mußestunden
sich zu erfreuen , so daß sie , wenn sie eS irgend verineiden
können , keine Dienstpflichten mehr erledigen, oder Per¬
sonen fcstnehmcn . Dieser Polizist aber war von anderem
Schlage. Er folgte den Männern , die ihn für einen Civi-
listen hielten, in einiger Entfernung und beobachtete schließ¬
lich; wie sie von einein Genossen einen Sack in Empfang
nahmen, der , !vie er vermuthete Diebeswerkzeug enthielt .
Im geeigneten Augenblick nahm er sie dann fest. Es stellte
sich heraus , daß es zwei bekannte Einbrecher waren , welche
tvcgen verübter Verbrechen von der Polizei gesucht wurden.

Dieser Fang vcranlaßte Roosevelr , die Personalakten de?
Beamten durckizusehen. Er konstatirte, daß der Beamte
sich als Genie im Entdecken und Einfangen von Verbrechern
belviesr » , da er nicht nur scharfe Intelligenz ^ sondern auch
viel körperliche Kraft besaß . Die Gesammtstrafen der von
ihm arretirtcn Verbrecher beliefen sich auf 187 Jahre
Staatsgcfängnih — abgesehen von einem Mörder , der für
sein Verbrechen hingerichict lvordcn loar.

- Am glänzendsten ist folgendes Beispiel, welches zeigt,
ivie ein Mann avanciren kann , indem er ein wenig mehr
als seine Pflicht thut . Eines Nacht? sah ein Polizist einen
Mann aus dein Fenster eines Hauses springen und die
Straße hinablaufen . Natürlich verfolgte er ihn sofort .
Er war ein mit Waffen versehener Einbrecher . Der Be
anite jedoch lief ihm nach uns holte ihn an der Part
Avenue ein , unterhalb ivelcher sicheinTnnnel befindet , durch
den die Züge der Neivyorker Ccntralüaün gehen , lieber die¬
sem Tunnel befiiidet sich eine Anzahl großer Oeffnuugen
und durch eine derselben sprang der Einbrecher hinunter .
Es lr>ar ein tiefer Sprung und außerdem lief er Gefahr ,
von einem der die Strecke passierendenZüge gefaßt zu wer
den . Doch ein Mann , besten Freiheit auf dem Spiele
steht , scheut auch vor einem schiveren Weg nicht zurück. Der
Polizist folgt ihm . Seine Freiheit stand nicht ans den!
Spiel , und Niemand hätte ihn bestrafen, oder auch nur ta¬
deln können , wenn er sich gehütet hätte, durch einen Sprung
in die Tiefe sein Leben zn risiieen . Trotzdem sprang er
hinab. Dem Einbrecher war durch den Sprung der
Athcm ausgegangen . Der Polizist , der glücklicher oder ge¬
schickter sprang, kam unverletzt davon, ergriff den Flücht¬
ling , brachte ihn ans die Polizei und verdiente sich ans diese
Weise sein Avancement.

Die Beförderung zn höheren Rangstufen ivird nicht nur
durch Muth . Rechtschaffenheit und Gewandtheit erlangt ,
sondern es ist auch eine bedeutende Executivfähigkeiterfor¬
derlich . Der gegenwärtige Polizcichef und die Inspektoren
haben ihre Stellung durch die Bethätigung von Eigen¬
schaften erlangt , welche sich eine große Anzahl von Leuten
zu dirigiren geeignet machen . Jedenfalls ist eS - ein sehr ge¬
sundes Prinzip , jeden , ohne nach Herkunft zu fragen , an
die seinen Fähigkeiten entsprechende Stelle zu setzen , zumal
bei einer Sicherhestsbehörde, deren Macht und Anseben
von der Zuverlässigkeit jedes Einzelnen abhängt .



stand des Deutschen Großlogenbundes gerichtet, das die
tlten Beschwerden und Streitfragen — besonders auch die
. rechtswidrige" Gründung einer Hamburger Tochterloge
n Kopenhagen, das zum „ christlichen" Sprengel gehört —

Angehend durchspricht und dann mit den Worten schließt :
,Aur wenn der Grundsatz der gegenseitigen Achtung der
maurcrischcn Ueberzciigung anderer rückhaltslos anerkannt,
nir ioenn di« würdelose Befehdung des Gegners im
Bunde unbedingt ausgeschlossen , nur wenn die Wahrung der
Würde und des Ansehens des Bundes nach außen voll ge-
ichcrl wird - nur daun haben wir ein Interesse an der

.
'lufrechrcrhalrung des Deutschen Grotzlogenbundes. Das
wird aber die altpreußischen Grohlogen nicht abhalten ,
-erzlicheu brüderlichen Verkehr mit denjenigen Großlogen
,it pflegen , welche mit ihnen in der Pflege und Förderung
wr Maurerei in Deutschland zusammen zu wirken bereit
;inb .

" — Damit ist das Ende des Großlogenbundes be¬
segelt . lind wer die erbitterten Streitigkeiten der letzten
Fahre nitd die vielen ergebnißlos gebliebenen Ausgleichs-
eersnche verfolgt hat , wird kaum geneigt sein , an nahen
rriedcnsschlnß zu glauben . Der Streit lvird dauern . Daß
iber diese innerlich im größten Unfrieden lebende mrd in
streit zerfallende Vereinigung besonders geeignet sei , den
Frieden der friedlosen Welt zu vermehren, wird gleichfalls
nllig beztveifclt werden dürfen. Eine erfreuliche Wirkung
aes großen Streites könnte eintreten , wenn die Logen ihn
.um Anlaß nahmen, ihr längst gelüftetes „Geheimnih" end -
! ich aufzugcbcn und, wie jeder andere auch , der gute Ideen
,n vertreten nieint, für ihren Gedankeilkreis öffentlich zu
ämpfen. Wenn sich vor 150 oder 200 Jahren erträgliche
iiründe für einen Gehcimkampf anführcn ließen — heute

;inb diese Gründe durchaus hinfällig . Wer heut zu Tage
: twas (Gescheites zu sagen weiß, sollte wirklich seinen Schatz
.licht im Schweißtuch verbergen; er riskirt auch nicht das
;eringste, Ioenn er seine Rrformideen öffentlich ausspricht."

Dazu macht die „Köln. Volksztg .
", die sich bekannt¬

lich um die endliche Enthüllung des beschämenden
Taxil-Schwindels große Verdienste erworben hat, die
Bemerkung :

„Diese Mittheilungen sind nach unserer Kenntniß der
Dinge authentisch , und man wird gut thun , sich bei Be-
irtheilung der inneren Kämpfe in der Freimaurerei an sie
;u halten und nicht Märchenschrift st ellern Glau¬
ben zu schenken . Es ist nicht undenkbar, daß man sich wenig¬
stens in Deutschland entschließt , mit dem System der Ge-
jeiinnißthuerei, welches sich als offenbarer Humbug kemi-
,eichnet, endlich zu brechen . Das Gelächter der Welt über
ms Müuslein , welches der kreisende Berg gebären dürfte,
wird man freilich mit in den Kauf nehmen und ebenso auf
ene verzichten müssen , welche der Freimaurerei nur bei¬
teten , weil ihnen die Gcheimnihthuerei imponirt . Prak-
. isch hat der ganze „Orden" bei unS nicht viel zu bedeuten ,aber ganz anders liegen die Dinge — wir wiederholen es
— in den romanischen Ländern . Dort bildet die Frei -
naurerei eine Macht , welche ganze Regierungen — so z . B.
ne gegenwärtige französische — förmlich beherrscht .

"
Mr haben allerdings allen Grund , unS vor

Närchenschriftstellern der Freimaurerei zu hüten.
Lies können wir nur, wenn wir äußerst kritisch zu
Werk gehen bezüglich aller „ Enthüllungen " über die
Freimaurerei .

Moderne Religion .
In seiner eigenen Biographie erzählt einmal Alban

stolz , daß er in seiner Jugend zum Pantheismus sich hin-
,«zogen gefühlt habe. „Gott selbst war in meiner Bor¬
stellung eine Naturkraft , das Prinzip der Natur , welches
rst hu Mcnfchenkopf zur höchsten Vollendung gelange.

"
Daran knüpft er dann die Bemerkung: „Wenn in einem
mwiffenden , denkblöden Kinderkopf rationalistische und
antheistische Religionsansichten ufammengerinnen können ,
o scheint Rationalismus und Pantheismus nicht durch

. iefes , sondern durch seichtes Denken sich zu erzeugen ."
An diese» Wort des berühmten VoNSjchriftftetlcrS wur¬

den wir erinnert , als wir ein Büchlein von Meyer-Benfey
m Gesicht bekamen , das den stolzen und vielversprechenden
Titel trägt : „Moderne Religion"

, — aber weder etwas Mo¬
dernes noch etwas von Religion enthält .

Nichts Modernes : denn was der Verfasser vorbringt ,
ist ein aufgewärmter Buddhismus und wenn der Verfasser
>ie Religion erklärt als „das Gefühl des Zusammenhanges
nit dem All" (€>. 188) , so ist das ein unberechtigtes Spiel
nit dem Wort Religion . denn diese bedeutet zu allem Zei -
:en die Verbindung des Menschen mit Gott .

Für Gott aber hat der neue Religionsstister keinen
tzlatz in seinem Weltall, er wiederholt mit Nietzsche das
Wort: Gott ist todt. Und warum wird Gott fiir abgesetzt
rklärt ? Weil es in der Welt Leiden gäbe . Leiden und

.lebe! aber seien mit einer göttlichen Vorsehung uiwerein-
oar. Herr Meyer deklamirt :

„Wer einmal einen von Hirngespinsten ( d. h . religiösen
tzedanken) ungetrübten Blick gethan in die Tiefen mensch-
ichen Jammers , in die bittere Roth, das graue Elend, die
tagende Pein , die Leib und Seele gleichmäßig zu Grunde

richtet und so manches Menschenleben nr lebenslanjge
Todesqual verwandelt , für den ist es aus mit der Vor¬
stellung , als ob Verstand und Güte unser Schicksal lenkten ,
dem müssen alle Theodizeen , alle Reden von väterlicher
Züchtigung zu unserer Besserung, oder von väterlicher Ge¬
rechtigkeit von Schuld und Strafe als unsinnige Redens-
arlen , wenn nicht als kalter, Herz - und sinnloser Hohn er¬
scheinen.

"
( S . 15.)

Wir wissen nicht , wo und wie oft der Herr Meyer-
Benfey einen Blick gethan hat in die Tiefen menschlichen
Elends , er verräth das auch gar nicht . Jedenfalls haben
Hunderttausende und Millionen von Menschen in den
schweren Stunden des Lebens aus der christlichen Religion
die Kraft geschöpft, des Lebens Last tragen zu können . Der
Leidensmnth und der Dnldermnth dieser Millionen , welche
mit Nichten an ihrem Gottesglauben irre geworden, steht
einstweilen der Behauptung dieser Modernen entgegen, daß
die Betrachtung des Uebels in der Welt zum Unglauben
führe.

Was hat denn diese „moderne Religion " als Trost¬
mittel zu bieten ? Es wird uns versichert : „Es ist die
Vollendung und der Sieg der modernen Religion , daß sie
uns lehrt , dies wirkliche Weltall, in seiner Ungerechtigkeit
und Blindheit , aller Vernunft , Moralität und Güte bar ,
wie es ist, ohne Anthropomorphismus und ohne alle from¬
men Erdichtungen, als unseren Vater zu empfinden und
uns ihm nicht in willenloser Unterwerfung oder in düsterem
Trotz gegenüber zu stellen, sondern mit kindlicher Liebe und
Vertrauen hinzugeben.

"
(S . 170. )

Mit Verlaub ; wenn man die Bezeichnung „unsinnige
Redensarten " brauchen will, so ist das hier am Platze.
Etwas Banaleres ist wohl noch selten gesagt worden. Also
dieses Weltall, das nach dem Verfasier selbst nur „bittere
Roth, nagende Pein , lebenslange Todesqual " den Lebe¬
wesen bietet, das soll man als liebenden Vater verehren an
Stelle Gottes ! Aber warum denn nicht an diesem selbst
festhalten und dafür das blinde Schicksal auf den Altar
setzen ? Ja . wenn das einen besieren Trost bieten würde!
Aber das ist doch «rst recht die Quelle der Verzweiflung!
Oder steht Herr Meyer in der Selbstmordmanie der Gegen¬
wart einen Beweis des LeidenSmuthes und der praktischen
Leistungsfähigkeit der modernen „Religion " ?

Doch Herr Meyer nennt sich einen Zarathustra -Men¬
schen und da wollen wir ihm die Antwort geben lassen
durch seinen Meister Nietzsche .

Als einmal D . F . Strauß das Weltall verglich mit einer
ungeheuren Maschine mit eisernen gezahnten Rädern , mit
schweren Hämmern und Stampfen , zwischen denen der
Mensch elendiglich zu Grunde gehen müsse, und dann als
Trost beifügte : „ ES bewegen sich in ihr nicht bloß un¬
barmherzige Räder , es ergießt sich auch linderndes Oel"
— da richtete Nietzsche an Strauß die Frage : „Wie nennt
man doch das Oel, das an den Hämmern und Stampfen
einer Maschine niederträufelt ? Und was würde es den
Arbeiter trösten, zu wiffen , daß dieses Oel sich auf ihn er¬
gießt, während die Maschine seine Glieder faßt ?"

(Vergl .
Nietzsche , David Strauß , Der Bekenner und Schriftsteller.)

Wir erlauben uns , dieselbe Frage an Herrn Meyer zu
richten hinsichtlich des All 's als eines „liebenden Vaters " .

Ja gewiß , das Uebel , die Leiden , die zehrenden Sorgen .
— das alles ist eine recht unangenehme Mitgift für den
Menschen auf seinen Lebensweg, aber erträglich hat diese
Last nur das Christenthuni mit seinem Kreuz und seiner
Lehre von der göttlichen Vorsehung gemacht . Herr Meyer,
dem diese Lehre eine unsinnige Redensart ist, niuß sich
hierüber von Karl Jentzsch (im Feuilleton der „Franks.
Ztg .

" Nr . 838 vom 6. Dezember 1902 ) belehren lassen , daß
aus den Marterlverkzeugen auf dem Operationstisch nicht
aus die Grausamkeit des Chirurgen geschloffen zu werden
pflege . Ueber das Universum als „liebender Bater " hat
Jentzsch den berechtigten Spott :

„Ein Scheusal, das seine Kruder mit Haifischrachen
frißt und mit glühender Lava verbrennt , das mag ich nicht
zum Vater ; die Zumuthuug , einem Wesen , das hier als
Krokodil , dort als Vulkan, dann wieder als Pestbazillus er¬
scheint, mich mit kindlicher Liebe und mit Vertrauen hin¬
geben zu sollen , verdient gar keine Erwiderung .

"
Das ist ein verdienter Spott . Was man aber sonst zu

bemerken Gelegenheit genug hat, daß nämlich der Hatz
gegen das Christenthum stets mit einer bewundernswerthen
Unkenntnih des christlichen Katechisnms zusamnientrifft .
das zeigt mich die Schrift „Moderne Religion" von Meyer-
Benfey.

Baden .
Ans dem Rheinland schreibt man uns

unterm 17 . Dezember über die Affaire Böbtlingk :
„Soeben lese ich in der Mittwoch - Nummer Ihres

Blattes die Korrespondenz aus Endingen B ö h t l i n g k

betreffend. Eine Redakttollsbemerkung jagt zum Schluß
des Artikels , daß er die Stimmung weiter katholischer
Kreise in Baden widerspiegle. Vielleicht ist es Ihnen und
den Lesern des „Beob.

" interessant , auch einmal in der
Böhtlingk-Angelegenheitzu hören, wie man in P r e n ß e n,
ipczieü im katholischen Rheinland über die Böhtlingk-
Affairen und den Klostersturm denkt . Mr« hat sich schon
schon längst gewundert bei uns, daß die badischen Katho¬
liken sich rein Alles gefallen lassen ; hätten sich
die Tinge , die sich in Baden seit einem halben Jahre
abgespielt haben , bei uns in Rheinland ereignet , wir
glauben , daß ein gewisser Herr Böhtlingk aus Rußland
heute keine Geschichte mehr an derselben paritätischen
Hochschule weiter doziren würde . Man hat hier das Ge¬
fühl, daß die badischen Katholiken sich schon viel zuviel haben gefallen lassen und wundert sich , daß nicht
rechtzeitig einnial wenigstens eine große Protestversanim-
lung stattgeftmden hat , nm gegen den Böhtlingk - Unfug
energisch Protest zu erheben. Daß dieser Mann, der seit
einem halben Jahr die Konfessionen gegen einander hetzt ,
eine Gefahr für den konfessionellen Frieden
in Baden ist , das liegt doch auf der Hand und könnte
man aus der letzten Karlsruher Protestversammlung gegen
die Klöster genugsam ersehen haben. Wir möchten hier
im Rheinland auch keinem Studenten rathe» , einem
Mann wie Böhtlingk einen Fackelzng zu arrangiren, die
Affaire könnte den Veranstaltern tbeuer zu stehen kominen .
In einer kleineren Stadt in der Nähe von Köln glaubte
vor einigen Jahren der protestanlische Ortsgeistliche die
Kevelaer Wallfahrt in'S Lächerliche ziehen zu dürfen.
Die Katholiken erhoben sofort energischen Protest
gegen derartige Verhöhnung ihrer religiösen Gefühle
und alsbald wurden die Spitzen der protestantischen
Gemeinde im protestantischen Pfarrhaus vorstellig und
erklärten dem protestantischen Hetzpastor ganz energisch,
Katholikenund Protestanten hätten bisher friedlich neben¬
einander gelebt, sie müßten ihn bitten, die Fackel kon¬
fessioneller Zwietracht nicht weiterhin zu entfache ».
Seitdem nimmt der Herr Pastor sich in Acht , weil er
es mit seiner eigenen Gemeinde nicht verderben will.

Wenn die Dinge in Baden immer bunter sich ge¬
stalten, so liegt unseres Erachtens der Grund theilwrise
darin, daß die badischen Katholiken nicht sofort gegen
die erste Böhtlingk'sche Frechheit energisch protestirt
haben oder den Protest zu ausschtießlich der Presse über¬
lassen haben.

Wir deutsche Katholiken haben auch beim Graßmann -
Rummel viel zu lange zugesehen . Der Skandal war
bald zu Ende, als wir in Köln eine große Proteft -
versammlung abhielten.

Wir preußische Katholiken haben gewiß auch unsere
Fehler, aber wir bilden unS ein, etwas „schneidiger "
zu sein, als unsere badischen Glaudensbrüder . Manche
sind sogar der Ansicht, daß die badischen Katholiken in
etwa an einem politischen Fehler litten, und der heißt —
allzugroße Gutmüthigkcit . DaS find die Ge¬
danken eines alten, im Dienste der EentrumSsache er¬
grauten preußischen CentrumS-RedakteurS, der dem
Grundsatz huldigt : Hits Dir selbst , dann hilftDir Gott !

So weit unser Korrespondent aus dem Rheinland .
Wir bemerken dazu : Wenn gegen Professor Böhtlingk
bisher keine Protestversammlungen abgehalten wurden,
so kam dies daher, daß Böhtlingk eben doch von ernsten
Leuten fast aller Parteien abgeschttttell wurde, wie ja
sowohl aus Aeußerungcn im Landtag , atS in der Presse,als selbst beim Klosterrummel ersehen werden kann. Die
maßgebenden Kreise unter de« badischen Katholiken
glaubten unter diesen Umständen von jeder Kundgebung
gegen einen Mann, der nicht bloS bei uns Katholiken
nicht als vollwerthig betrachtet wird, absehen zu sollen ,
um nicht das ohnehin durch Protestversammlungen stark
in Anspruch genommene badische Voljk noch mehr aufzu¬
regen . Diese Taktik stand allerdings im Kontrast zu den
Wünschen weiter katholischer Volkskreise , wie uns ver¬
schiedene Zuschriften bezeugten . Im katholischen Volk hat
sich mit der Zeit ein gewaltiger Groll aufgespcichert über
diese fortwährenden Angriffe und Beschimpfungen seiner
religiösen Ueberzeugung und es machte mancherorts
wirklich Mühe, die Taktik der Ruhe durchzuführen. Das
zeigte sich deutlich in der Rastatter katholischen Volks¬
versammlung, in der die Anwesendenwirklich aufjubelten,als Herr Abg. Wacker , wenn auch nur auf die An¬
rempelungen des Abg. Obkircher in der Karlsruher
Protestversammlung antwortete . ES wird flch aber nun¬
mehr fragen, ob man auch still sein kann, zu der neuesten
Leistung deS Herrn Hochschulprofessors Böhtlingk, zumal
von keiner Seite etwas zu geschehen scheint, um die

Katholiken vom Erzbischof bis zum letzten Katholiken
gegen diese fortwährende Beschinipfung zu schützen , die )ic
siL gefallen lassen müssen , von einem Mann, den der
badische Staat bezahlt. _

Bcrloosnngcn . (Ohne Gewähr ).
Belgische Coinmunal - Credit - 100 Fr . - Looi ,von 1861 . Ziehung am 15 . Dczembcr . Nr . 2 !> '

25 000 Fr . Nr . 42618 1 0 00 0 Fr . Nr. 57330 4 0 0 0 ek-
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21582 29802 37979 37991 38000 57305 je 500 Fr . Rk-
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gg= Katholische Mrmlien -Mliolhek.
Um dem stets wachsenden Angebote schlechter , namcuüilh

der Jugend gefährlicher Bücher, welche für wenig Geld dein
Publikum in das Haus getragen werden , ein Gegengewicht
zu bieten , hat sich in Mainz unter dem Protektorate de?
Hochwürdigsten Herrn BichofS vr . Heinrich Brück o»
Komitö gebildet , um die katholische Familieubibliotlick
in'S Leben zu rufen . Znr Ausführung deS Werkes wurde
die im katholischen Lehrlingshause zu Mainz neu eingerichtete
Verlagkdruckcrei , welche sich bestimmungsgemäß iu den Dienst
der in diesem Hause erstrebten Ziele gestellt hat, gewonnen.
Die Hochwürdigsten Herren Bischöfe der Ober »
rheinischen Kirchenprovinz empfehlen daSWerk
auf das Angelegentlichste .

AuS Baden gehören dem Comitb folgende Herren fi» ;
Stadrdekan Bauer - Mannheim und Geist ! . Rath Prälat
Dr . Lender - SaSbach . Se . Exceüenz der Hochwürdigste
Herr Erzbischof vr . Thomas Nörber von Freiburg
gibt dem Unternehmen folgendes Geleitschreiben mit ans
den Weg :

Die katholischeFamUien -Bibliothek , hcrauSgegeben vanl
Comitö znr Verbreitung guter Lektüre zu Mainz, möchte
ich in Anbetracht der schrecklichen Verheenmg , welche in
der gegenwärtigen Zeit durch glaubensfeindliche n»d
sittenlose Schriften unter dem christlichenVolke angcrichtct
wird , dem Klerus der Erzdiöcesr auf das Wärmste
empfohlen haben .

Freiburg i . Br ., den 22 . Oktober 1902.
% ThomaÄ , Erzbischof .

DaS Unternehmen will gute , zu diesemZwecke hergestcllle
Bücher , religiösen und weltlichen Inhaltes , gegen
billige » Entgelt verbreiten . ES werden deshalb
jährlich Serien von vorerst 4 Büchern versandt .
Die Serie I für 1902 enthält :
1 . GregoriuS Rippel, Die Schönheit der katholischen Kirche .

Neu bearbeitetund mit Illustrationen versehen. 424 Seite«
und 16 Vollbilder .

L. ErzähluiigLbuch . Mit Beiträgen von Konrad von Bolanden ,
M . di San Callisto , Sophie Christ . 144 Seiten .

8 . Durch» neue Italien zum alte » Roui . Modern « italienische
. Lande «» und LebenSverhSItniffe , dargeftellt in Reiscbildetlt
von Hugo Holzamer . 1 . Band . 304 Seiten .

4. Ter katholische Familicn -Kalender, mit reichhaltigem In»
halte und zahlreichen Illustrationen . 176 Seiten .

Da nur bei bedeutendem Absatz die Herstellungskostcn
erreicht werden , richtet dar Coinilö an alle Katholiken Deutsche
landk die dringende Bitte, das Unternehmen durch Abnahme
der Serien und Weiterverbreilungunterstützen zu wollen .

Bei der Unterzeichneten ist die L Serie für 1902 (Nr. 1,
2 und 3 in ganz Kaliko gebunden ) vorräthig z » >«
Preis von Mk . 360 , nach auswärts Franko - Ver -
fandt Mk . 4 .—. Unsere Zeitnngsträgerinncn und
Agenturen nehmen Bestellungen entgegen . Nach aus¬
wärts erfolgt der Versandt umgehend .
BST Zu Festgescheuken sehr geeignet .

“• >
Zahlreichen Bestellnngen sieht entgegen

Erpeditiou des „ Sadischr « Seobachtrrs " i« Larlsrnhk .

Literarisches.
v. St. .^ katerlieder des Muggi Miiusrtod " von

Wilhelm Spieß , tm Selbstverläge deS Verfassers in
Sern erschienen, so betitelt sich ein Buch, daS wir wieder¬
holt gelesen und dessen Jdeengang ein interessanter . Der
Autor, ein Schweizer , der schon mehrere andere schriftstellerische
.'lrbeiten HcrauSgegeben, scheint ein sehr wechselvolles Leben
mrückgelegt zu haben . Ein Leben, reich an frohen Stunden ,
vie auch wieder an Tagen, die ihm kleinliche Bosheit und
spieSbürgerei verdüsterten . Scharf lind herb, aber doch voll
Gemnth, sind seine Verse und zuweilen schwingt er die Geisel
der Ironie und der Satyre , daß eS nur so schwirrt. So
zeiselt er u . A . in einem seiner Katerlieder die heutige Er¬
ziehung :

„Zeit und Mühe sind verschwendet.
Und verloren Malz und Hopfen .
Lernten doch die Bildungspuppen
Anstatt reimen — Strümpfe stopfen ! « .

*

*
Ferner

„ Ungekämmt und ungewaschen,
Giengen niemals wir zur Schule .
Ungeheißen nach dem Essen,
Griffen wir zu Rad und Spule .
Heut ' klavicrt das ärmste Mädel,DaS sonst rein nichts kann beginnen .
Strickmaschinen stricken Strümpfe
Und wir Spinner müssen — spinnen !"

An anderer Stelle sagt er :
„Was als Bildung hier ich schöpfte ,DaS ist eitel Flunkerei.
Wiffen flog uns um die Köpfe
Faustdick . Ich war auch dabei .
Uebermüdet wird die Jugend ,
Leib und Seele abgestumpft .
Wundert'8 Jemand wenn die Tugend
Mit der Kraft zusammenschrumpft ?"

Wie gesagt, die Dichtungen zeugen von viel Lebenser¬
fahrung, Wahrheit, Geist und Gcinüth, durch die sich aber,vie ein rolher Faden, ein bitterer, ironischer Zug windet ,
sein Buch ist in zwei Theile gethcilt : 1 . Trinklieder ,ll . K atze njammer oder Kater , >I >. Katerleben ,
( der philosophirende Kater scheint ein Verwandter deS
Icheffel ' schen „ Hiddigeigei " zu sein ). Den Schluß macht ein
ikatzenkal ender .

Jenen , die keinen Witz vertragcn können, ruft der
Autor zu :

„Witze reißen kann ein Jeder ;
Doch nickt jeder Witz ist witzig .
Grobe Witze läßt man gelten,
Ueber feine wird man hitzig !
Zugrspitzt find gleich die Worte
In des Wortgeplänkels Hitze .
Der die Lanze in den Kampf ruft.
Hüte flch vor ihrer Spitze !"

— Jänicke , „Singe , wem Gesang geneben ." Oftav
IV und 103 Seiten . Preis 1 M. Selbstverlag de »
Verfassers (Emil Jänicke , Hamburg, Eppendorfer-
weg 130) .

Das poetische Schristchen trägt das Motto : „Dem
Schöpfer znr Ehre, dem Menschen zur Lehre " .

*
* *

--- Herbsttage von Venedtg . VonDr . H. Benjamin ,86 Seiten kl . Oktav , mit Stadtplan . Verlag von
Wörl ' S Rrisebücherverlag in Leipzig . Preis 50 Pfg .

Ein recht fesselnd geschriebenes Werkchen über die herr¬
lich geschriebene Lagunenstadt an der Adria.

i ° * *

K Ein recht praktisches Handbuch im Gebiet « de »
Grnndbuchwefens bat der erste Sekretär deS Grundbuch¬
amtes Karlsruhe, Heinrich Kreuzwieser , hcrauSgegeben ,
welches im Selbstverlag des Verfassers erschienen ist. In
demselben werden in Form von Mnsterbeispielen mit bei¬
gefügten zahlreichen Anmerkungen auS dem materiellen und
formellen Grundbuchrecht neben dem Erwerb d«S Eigen -
thums an Grundstücken, den Grunddienstbarkeiten , den per¬
sönlichen Dienstbarkeiten , den Reallasten , dem Erbbaurecht ,
dem BrrkausSrrcht und anderem inbesondere auch die Be¬
stellung von Hypotheken (Brief-, Buch- und Sicherungs¬
hypotheken — HöchstbcttagS-, Zwangs - und Arresthypothelen ),
die Verändeningen (Cesstonen, VorrangSeinräumungenre.)
und Pfandrechte an solchen , die Hypothekcnlöschbewiüigungen
u . f. w . in eingehender, pünktlicher und leicht verständlicher
Weise behandelt.

Diese» vornehmlich für die Grundbuchämterund Notariate
bestimmte, aus juristischen und sonstigen Fachkreisen sehr
günstig beurtheilte Handbuch eignet sich auch ganz besonders
zum Gebrauche für Rechtsanwälte, Spar - und Vorschubkassen,
Bankinstitute , Verrechnungen (Kirchenfonds rc .), Bauunter¬
nehmer, Architekten, NechtSagenten und alle diejenigen Personen,die sich irgendwie mit dem Grundbuchwesen zn befassen haben .
An der Hand deS BucheS können alle möglichen Urkunden-
entwürfe gefertigt und so in vielen Fällen die notariellen
Kosten gespart werden. DaS Buch , daS auch auf keinem
Rathhaufe fehlen sollte, ist alS ein guter Rathgcbcr zu be¬

grüßen und kann e» daher allen Interessenten zur Anschaf¬
fung nur empfohlen werden . Der gestellte Preis von 5 Mk.
für daS eingebundene Buch erscheint mit Rücksicht auf da»
reichlich Gebotene als ein nicht hoher .

*
* *

„Die christliche Frau " , Zeitschrift für höhere toeid-
liche Bildung und christliche Frauenthätigkeit in
Familie und Gesellschaft . Jährlich 12 Hefte zum
Preise von 4 Mark ( ohne Zustellgebühr) . Zu be¬
ziehen von der Geschäftsstelle des Charitasverbandes
in Freidurg i . B ., durch alle Buchhandlungen und
Postanstalten (Nr . 1873s ) .

Soeben ist die Weihnachts-Nummer der neuen Zeit¬
schrift zur Ausgabe gelangt . In derselben wird zunächstdie Rösler '

sche Arbeit über die „Bedeutung und Aufgabeder gebildeten Frau für die Gegenlvart " zu Ende geführt,
desgleichen der Aufsatz über die „Gräfin Anna Pecci, die
Mutter Leos XIII .

" und „Die christliche Frau und der
Kinderschuh " . Ein sehr interessanter, ausführlicher Artikel
der bekannten Schriftstellerin S . Görres (Enkelin des
großen Joseph GörreL) über „Die Berücksichtigung der
christlichen Kunst bei der Feier von Familienfesten" er¬
scheint für Weihnachten besonders zeitgemäß. Pauline
Herber gibt ein geistvolles Stimmungsbild vom Wies¬
badener Frauentage ; Josephine Gratz behandelt die hoch¬
wichtige Frage der „Fachschulen für Mädchen "

. I . Batzer
spricht sich gemüthvoll anregend über „Die Kunst des
Schenkens " aus . Die Herausgeberin hält eine umfang¬
reiche Umschau für den Weihnachtsbücher- und Knnstttsch .M . Koßak beendet ihre für die Weihnachtszeit doppelt will¬
kommenen Erörterungen über „Moderne Dilettantenar¬
beiten"

. Die Rubrik „Aus Frauenkreisen" bringt ein¬
schlägiges Neuestes . Zwei Weihnachtserzählungen von Jo¬
hanna Balcke- v. Enckevort und Helene Pagös helfen die
Weihnachtsstimmung wecken ; deßgleiche» die zwei schönen
Gedichte „Weihnacht" von Marie M . Schenk, von der auch
noch ein tiefernstes Gedicht „ Mahnung " im gleichen Hefte
gebracht wird . Eine Perle der Dichtkunst ist „ Im Sttl -
dentenstübchen " von L . Rafael , der bekannten hochbegabten
westfälischen Autorin.

*
+ *

Achtzig lehrreiche Geschichten für Erstkommunikaiiten
für die Zeit vor und nach der ersten heiligen Kommunion.
Nach besten Quellen von Dr . Jos . Anton Keller .
Pfarrer in Gottenheim. Fünfte , vermehrte Auflage.
Mit einem Stahlstiche. Mit ftrchlicher Approbation.
Mainz , 1901 . Verlag von Franz Kirchheim . 8" . ( XV
und 283 S . ) Preis Mk. 1 .80 . In Leinenband Mk . 2.

Zur Vertiefung der dogmatischen Wahrheiten und uw
den Eifer zum öfteren und würdigen Empfange der heilige »
Kommunion und zur treuen Benützung der aus ihr fließen¬
den Gnaden anzueifern, werden hier geschickt ausgewählte
und durchaus beglaubigte Geschichten dem Ersllomnmnion-
kinde vor Augen geführt. Wer weih , wie mächttg gerade
zur Zeit des Erstkommunion-Unterrichtes auf das em¬
pfängliche jugendliche Herz solche Beispiele wirken , wird
diese Schrift , welche die Bemühungen der Herren Kate¬
cheten erleichtert und segensreicher macht , freudigst be¬
grüßen. X . 6 .

*
^ *

— Dr . E . Balzer . Ueberblick über die G c s ch i ch r *
derStadtBräunlingen , ein Beitrag zur Geschichte
Vorderösterreichs . ( Donaueschmge» , Otto Morys
Hofbuchhandlung.) Preis 1 Mark . Vorliegende Schrift
liefert einen beachtcnswerthen Beitrag zur badische »
Städtegeschichte und gleichzeitig der des öst¬
lich enSchwarzwalde 8 . Brännlingen ivar eine der
ältesten und größten Ansiedelungen der ganzen Umgegend
und umfaßte ursprünglich auch die jetzigen Städte DonaU -
eschingen und Hnfingcn . Die dortige Pfarrei wurde 799
gegründet. Seit 1305 österreichisch, im 15. Jahrhundert
auch eine zeitlang Reichsstadt, bildete der Ort über 500
Jahre eine Enklave im fürstenbergischen Gebiet. Von der
früheren Bedeutung der Stadt zeugt auch die Thatsachs '
daß sie 4 adelige Burgsitze in ihren Mauern einschloß , dm
wieder selbständige Festungen für sich bildeten und erst n»
18 . Jahrhundert cingingen. Interessant sind die Schicksme
des Städtchens im Bmiernkriege, im dreißigjährigen u>m
in den späteren Kriegen der Neuzeit. Auch die innere»
Verhältnisse, wie Zusammensetzung des RathcS, Verimitt'
ung und Rechtspflege, werden besprochen . Die Darstell¬
ung ist fließend und gemeinverständlich, hält sich . avcr
überall auf der Höhe der Forschung. Beigegeben ist £

' !,Blatt mit den Stadtfirgeln «ns verschiedenen J » v -
hunderten .

* * *
---- LipinSki , Das Reckit im gewerblicbeu Arbcits -

verliältnift . Broschirt 2.26 Mk., gebunden 3
Verlag von Rich . Li Pin skr , Leipzig , L »»S
Straße 27.

Das Werk behandelt, dein Verlaufe des ArüeirSvcrhcU ^
nisseS angcpatzt, eingehend daS Rechtsvcrhältniß der y

'
feilen , Lehrlinge, Fabrikarbeiter , BetricbSbcamtcn »
Werkmeister nach den Bestimmungen des Bürgerlichen ^
sehbuchs, der Reichsgewcrbeordnmigund den einschlagUM ^
Nebcngcsetzen , sowie den Verordnungen des Bundesra '



Q , probirt MAGGIs
» IO Pfg . für

2 Teller kräftiger
Suppe .

(30 Borten)

(itr Stellnna sucht , verlange die
-VfientscheVakaBzenpoat‘ Eßlingen.

H .
B « MViolinen ,
Geigen

in großer Auswahl .

8ii!dngkigm,KL'L !
>Ebenholzgarnitur, nur Mk. 2.20,
3.—, 4 — und 4 .50 ; geringere' Mk. 180 und 2 .—.

Wersche«,L 7L
I Mk. « .- , 8 . , 10,50 , 1:S.—
I Bis 15 . — .

iNlWerme«,
»^

>Ton , Mk. 15 .- bis 2 <' 0 .~ . |
Größte Auswahl

am hiefigen Platze .

kritr Müller,
[ MsstKitirn - >«d Illstlümratr«-

Hanllnng ,
Kaiserstratze 221 ,

I zwischen Hirsch- u . DouglaSstr. >

ZLei Hinkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt sein reich ansgestattetcS

^ KoldwaarenLager ,
bestehend i« Bijouteriewaaren und Uhrketten , sowie goldenen
und silbernen Uhren für Domen und Herren (Schweizer Fabrikate)
bei zweijähriger Garantie zn äußerst billigen Preisen.

Emil ISossert , Goldschmied,
Kaiserstratze 199b , Ecke Waldstraße.

gegenüber der Kaiser-Passage .
Bei Baarzahlung gebe 10°/o Rabatt auf sämmtliche Waaren .
Altes Sold und Silber wird an Zahlung genommen . Umtausch gestattet.

© Grosse |

| Preisermäßigung für Weihnachten. ®

Als stets willkommene

Weihnachfs »Ge @chenke
empfehle meine beliebten , anf’s Feinste dekorirt-m

GesolienK - lLör 'be
mit feine » Weinen , > pirit » OHC» und I .iqueuren ,

ferner
Gesolienls .- BListen

in jeder Grösse .
14 a ti p t - 111 i u .1 e

Max Hombnrger ,
124a Kaiaeratrsasc 124a ,

Nußb . und eichene
Schreibtische ,
Schreibbnreaus .
Bücherschränke ,
Trnhenbibliotheke «.

Aparte

Salon - und
tzrker -WSöel

in

Wahagony.

Nußb . und eichene
Nähtische ,
Servir « und Spieltische ,
Schreib - und Klavierstühle ,
Ständer «nd Säulen .

©
Ständige Ausstellung moderner Schlaf- , Wohn- u. Eßzimmer mit 6V ver

schiedenen Miffets , komplette Kerrenzimmer , Salon - und Woudoirmööet._

' i» reise»« ,ch» ,s»»ir lilijmS « in .
Das Neueste in

^Kyristvaumschmuck :
Engel ,

j Ciristianinselinee, Watte,
Engellaar, IMterlialter,

urrgrrte und etnsachr
Nkuaissaiile-Ulllchskkricn,

^gemalte 5teari«.rSstrrkerrr«
empfiehlt

Luise Wolf Wwe .
4 Karl -Friedrichstr . 4

Aitderlagt Irr Jabrihalr stn 1
1. iUetf 4 j,hn.

Bücher - «nd Notenständer ,
reizende Wandschränkchen ,

Wandbretter,
Stasfeleien .

Aürrgarderoöen
NNd

Sihlruyen.

Biele Phantasietische ,
Auszug - und Salontische ,
Fauteuils »
Divans und Polster -

Garnituren .

Alles in riesiger Auswahl bei denkbar billigsten Preisen bei

R . Dewerth , Kaiserstraße 97,
©©©©©©©©©©©©©©©©©«©©©©©©©©©©©©©©©©©©

©
©
©
©
©

: ©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

Gi Schmidt « Sfaub 9
Kai *lsruhe ?

Kaiserstraase IM , gegenüber dem neuen Postgcbäudts

Ohren und Juwelen

Sonneyer ’s

Mtaatzanzüge
„Merkur“ ä Mk. 45.—
„Ideal“ * Mk. 50.-
„Exquisit“ ä Mk. 55.—
find ganz hervorragend gute preis-
werthe Marken .
Großes Lager moderner ge¬

diegener Stoffe .
J . Schneyer ,

Ma nukakturwaarrn « und Herren ,
Kleider -Maastaeschäft »

Ecke Marien - und Werderstraße.

?. Buschini
Karlsruhe

KaisßT 'str 110

Großer Weihiiachts-Ansverkans.
Wie alljährlich , so habe auch dieses Jahr einen Weihnachts -Ausverkauf in

Regen - und Sonnenschirmen
eröffnet. Mein außerordenilich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten
in nur solider Maare bestens sortirt , von den feinsten bis a» den einfach¬
ste«, und verkaufe zu außergewöhnlich billigen Preise« , eS ist somit Jeder-
mann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein schönes, praktisches Weih-
nachtsgeschenk zu kaufen.

JOi . Ueberziehen und Reparaturen der Schirme sorgfältig und rasch.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Hochachtend

I *. lliisclimi , Schirmfabrikant ,
HO Kaiserstratze 110 , im Hause des Herrn Munding , Delikatessengeschäft.

am

giaxt &xufyex Ko^osseurrr.
! Täglich Theater Vari £t£ *
Anfang 8 Uhr . Kassen-Gröffnung 7 Uhr .

Jeden Sou » , und Feiertag 8 Vorstellungen .
Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Großes Mövelkager
*"Ä*F . Guthörle , Arrnrftraß*

cinpfiehlt
« ttffets
Spirgestchriiuke
Bücherschränke
Nerticos
Schreibtische
Ausziehtische
Salontische
Nähtische
Raucht ! läse
Servirtische

zu Weihnachtsgeschenken :

Ganze Einrich¬
tungen

Garnituren
19 Divans
Sophas
^ autenils «it «n»

ohne Einrichtung
Chaises -Longues

Ottomanen
f-u . w.

Stühle
Llavierstühle
Schränke
Schirmständer
Handtnchstknder
Gtagvrrs
Hausapotheken
Säulen .

Restaurant zum Löwenrachen,
Kaiser Wilhelm -Passage .

Empfehle einen vorzüglichen
Mittags * und Abendtisch

in und ausser dem Abonnement .
Gleichzeitig empfehle

reine Oberländer -, . Rhein - nnd Moselweine .
Warme Küche bis Abends 12 Uhr

bei einem vorzüglichen Stoff Münchener £ ,eisthrän , jeden
Abend 8 Uhr Insolier Anstich direkt vom Fass nnd Freiherrlich

von Seldeneck ’sehem Exportbier .
Prompte Bedienung . Beeile Preise.

NB . Zu Hochzeiten, Festessen oder sonstigen Festlichkeiten
empfehle meine schönen Lokalitäten , sowie Diner « ä parte .

Hochachtungsvoll
Carl Datlie .

vj
Durch die Aktiengesellschaft „ Badeuia " in Karls - ®

ruhe ist wieder zu beziehen :

„Meines Erbet- mb Gesangbuch
",

«it Ir» m»Michk» Anbeuten bft Korpus «W -,
Hrkj Ich - und Hnj M«M-sridkkHaste».

Zusammengestellt von A. H. Loreuz , Pfarrer in Neusatz .
16». 20 Bogen . (VIII, 328 u . XX S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg . i

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . >

. 100 „ , „ . S5 Pfg . / ^ rewplar.

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.
per Exemplar , darunter 80 Pfg .

3S3SO

- Feine Gold- und Hilberwaaren =
in bekannt schöner nnd grosser Auswahl.

Auswahlsendungen nach auswärts zu Diensten.

SÜO08OO8CCCKM
Katholischer Gesellenverein Karlsruhe .

Bitte .
, , ,,̂ c tine Reihe von Jahren , so möchte auch in diesem Jahre der
katholische Gesellenverrin seinen fern von der Heimach weilenden Mitgliedern am
hl . Weihnachtsfeste einigermaßen die Heiwath ersetzen nnd zu diesem Zwecke am
StefanSkage eine Ehristbanmfeier mit Gabenverloosung veranstalten. Da aber
gerade zu jetziger Zeit durch die vielen Unterstützungen der znreisenden Gesellen
unsere Kaste sehr in Anspruch genoimnen ist, so richten wir an alle Freunde und
Wohlthäter deS Vereins die herzlichste Bitte, uns durch Zuwendung milder
Gaben unterstützen zu wollen .

Gaben an Geld oder paffenden Gegenständen nehmen folgend« Herren
dankbarst entgegen : hochw. Herr Kaplan Dietrich . Präses , St . Stefan , hoch-
würdiger Herr Kaplan Kraft , Vizc-PräfeS, Ludwig-Wilhelmstr 8 II . Stock ,
Betriebsfekretär Kleindienst , Maricnstr. 93 II . Stock, Karl Kah . Akademie-
straße 39, 2. Stock, Franz Waß mer , Hausmeister, Soflenstr. 38 .

St . Bineenturs - Verein .
Um den vielen Kranke » , Nothleidcnden und bedürftigen Kindern , welche

durch den St . Bincentiusverein in seinen verschiedenen Abtheilnngen unterstützt
werden. Linderung , Hilfe nnd auch eine kleine WeihnachtSfrende bereiten zn
können , wenden wir uns vertrauensvoll an die Grotzmrrth uud brannte Opfer-
freudigkeit der Einwohner unserer Stadt , hoffend , dah sie unL helfen , diese
liebe Pflicht an unfern Pfleglingen anszunben . Gaben nehmen dankbarst in
Empfang :

1 . Für das alte St . Vincentinshaus , Kriegstraße 49 .
ä. Mir das neue St . Blneentiuskraiikeiihaus, Südendstraße 60 .
8. Für die ambulante Krankenpflege , Zirkel 10 : die Oberinnen .
4. Für die beiden Kinderschulen , Sofieiistrahe 17 und Steinstraße 29 :

die Oberin derselben , die Frauen B e ch e r e r , Vittoriastrahe 19, Burger ,
Biktoriastrahe 16, Dorer , Erbprinzenstraße 19. Fischer , Weinhandlung,
Steinstrahe ' 29, S ch m i d t , Stefanienstratze 36, von Urin . Scminarstr . 6,
Kaiser , Ständehausstraße , Fräulein O r f f , Karlstratze 38 und die Frauen
der Konferenzen.

5. Die Konferenzen der Armen- und Kraukenuuterstützung:
a ) für die St . Stefanskonferenz :

Herr Geistl. Rath und Stadtdekan Knörzer . Die Frauen : Gräfin
A n d I a w , Linkenheimerftratze 1, D a n n e r. Launnstratze 4 . D e s s a r t,
Rondellplatz, Hergt , St . Marienhaus , v. Henking , Kaiserstratze 154,
L a ck e n m e h e r , Kaiserstratze 72 , Gräfin L e i n i n g e n, Hirschstratze 128,
v. M a i 11 o t, Vorholzstratze 6, M a t h e i s , Sofienstratze 45, R enter ,
Karlstratze 661 . Gräfin R ü d t . Jahnstratze 2, Generalin v . '« ch ö n a u,
Linkenhermerstrahe 2, Schm ich, Sofienstratze 51 , Schneider , Noonstr. 2,
S e i tz. Kreuzstratze 24 , v . T e u f f e 1, Bahnhof.

Die Fräulein : v . B e u st, Schlotzplatz 7 , v . F r e y b e r g , Kriegstr. 110,
Kamm , Hirschstr . 11, Kreitler , Roonstratze 1 , Hofdame v . Schönau ,
Stcfanienstratze 10, S t e m m l e r , Erbprinzeuftrahe Äl, W i l l i a r d , Sofien -
strahe 35, Ziegler , Amalienstratze 88.

In der Oftstadt : Herr Kurat S t u m p f , Georg-Fviedrichstratze . Frau
Busch , Gottesauerstratze 6 und Fräulein Straub , Durlacherallec 15 .

d ) für die Liebfraucnkonferenz :
Herr Stadtpfarrer Brettle , Marienftrahe 80 . Die Frauen : Katz ,

Rüppurrerstratze 80. Lt a u s , Werderplah , 34, S ch a r e r , Winterstratzc 49 . Die
Fräulein : Leitz , Marienstratze 29 , K atzend erg er , Augartenstratze 4,
Scholl , Marienstratze 22.

c ) für die Bonifatiuskonfere »>z :
Herr Kurat Link , Schillerstratzc 14. Die Frauen : B o m m e r,

Sofienstratze 83 a, Chorman n , Schillerstratzc ö, N e h l e r , Göthestratze 27 ,
R a t h m a n n, Ecke der Garten - und Jollystratze.

St . Bernardttshaus , Augartenstraße 42 .

Mitte um Weiynachtsgaöen .
Nur wenige Wochen trennen uns noch von dem schönen Weihnachtrieste .

Auch dieses Jahr wenden flchdieKrankenschwesterndeSSt . BernarduS -
haufeS vertrauensvoll an ihre Freunde und Wohlthäter mit der Bitte um
milde Gaben für sich nnd ihre armen Kranken , deren Roth und Elend fie oft zu
sehen Gelegenheit haben und auS eigenen Mitteln nicht helfen können . Für
jede, auch die kleinste Gabe, die in diesem Sinne unserem Hause selbst oder den
armen Kranken an Geld , Kleidungsstücken rc. rc. zugewendet wird, sagen wir
im Voraus schon ein herzliches „Vergelts Gott !"

Zur Entgegennahme von Gaben find bereit : hochw. Herr Geistl . Rath und
Stadtdekan Knörzer , hochw. Herr Stadtpfarrer Brettle , Herr Stadtpfarr -
metzner Kaiser , Fron Fabrikant HimmelSbach , Werderftr. 7 , Frau Glas¬
maler Drinneberg , Schützenstraße 7 , Frau Domänenrath Kreutz . Hirfch-
stratze 33, Frau Buchbinder Dorer , Erbprinzenstraße 19 ^ Frau Buchbinder
Dobler , Erbprinzenstratze 20, und die Oberin
hanfrS , Augartenstraße 42.

Karlsruhe , im November 1902.

des St . BrrnarduS »

Kleinkinderschule der Oststadt , Rudolfstr . 21.
Bitte .

Bei der herannahenden Frcudenzeit der Kinder , treten auch wir an wohl¬
wollende Mitmenschen mit der Bitte heran, doch auch unserer lieben Kleinen ge¬
denken und eine Weihnachtsgabe spenden zu wollen .

Der größte Kinderftcund im Himmel wird gewiß jede Gabe reichlich
vergellem

^Ejgc ntjjmtt bereitwillig entgegen : die Hochlv. Herrn Stadt¬
dekan Geistl . Rath Knörzer , Herrn Pfarrkurat Stumpf , Ludwig-Wilhelm-
straße 3. 2. Stock . Frau Buchhalter Bahlcr , Kapellenstr . 36 . Frau Bild¬
hauer Baumeister , Karl-WilhcUnstr . 11 . Frau Buchbinder Dorer . Erbprinzen-
straßc 19. Frau Privatier Dietrich , Wilhel mslr. 28 . Frl . O r f f , Karlstr. 38.
Frau Geh . RegierungSrath Schmidt , Stcfanienstr . 36. Frau Bauinfpcktor
Schroth , Durlacher-Allee 15 . Frau Privatier Straub , Durlacher-Allee 28.
Frau Baurath Wil liard , Sofienstr. 35, sowie Klcinkinderschnlc nnd Schwestern¬
haus Bernhurdstr. 13 daselbst.

Wcihixilhlsdittc des Uam«Wtl> Nüchkiischiikvcreills.
Der Geist der hl. Weihnachtszeit gibt uuS de» Mulb mit der Bitte an

unsere Gönner und Wolthäter heran zn treten , unsere verschiedenen charitativen
Bestrebungen gütigst bedenken zu ivollen . Das „ Heim " d«S Marianischen
MädckienschutzeS Herrenstr. 23, sowie unsere siebe » FUckschnlen nehmen dankbar
jede kleinste Gabe in Empfang.

Im Namen unserer vielen Schutzbefohlenen (allein in den Flickschulen
haben wir gegen 400 Kinder , Mädchen nnd Frauen) sagen wir im Bora«»
innigen Dank.

Gütige Zuwendungen an Geld. Stoff rc . nehmen dankbarst an :
Herr Geistl . Rath Knörzer , Herr Stadtpfarrer Brettle , Herr Pfarr¬

kurat Link , Herr Pfarrkurat Stumpf , Frl . B. Orsf , Karlstratze 38 , 2. St .,
Frau Gräfin Rüdt - Collenberg , Frau Senatspräfident LosSViktoria¬
straße 18, Frau Geh . RegierungSrath Schmidt , Stephanienstrotze 36, Frau
RegierungSrath Mallebrein , Beiertheimerallee 46, Fräulein E . Williard ,
Sophienstraße 35, und das Bureau de» Mariauifchen Mädchenschuh-Verein »,
Hrrrenstraße 23, 2. Stock.



Eine Parthir

Kistchen ,
v,50X0,32X0,86 , mit Schiebdeckel, sind
zu verkaufen im Gaswerk I, Kaiser -
aller 11.

Musikwerke ,
Spieldosen ,

Von Ml . 2 . 50
bis Mk. ISO

| in großariigerAuswahl, darunter |
Neuheiten, welche hier noch nicht ]
gehört wurden .

Fritz Müller,
[ Musikalienhandlung,
| Haiserstraße 221
(zwischenDouglas- u . Hirschstr.).

! Versandt nach auswärts .
Verlangen Sir Katalog.

Von 14 Mark an versende ich eine
hochfeine, echt silberne

Herren-Remontoir-Uhr
mit echtem Goldrand, desgleichen eine

Damen-Remontoir-Uhr
3 » 14 Mark , gut abgezogen und
regulirt unter zweijähriger schriftlicherGarantie .
F .Buluiiiger ,

Uhrmacher ,
Karlsruhe , Kronenstraßc 48 .

Ausverkauf
wegen Geschäftsverlegung .

Bei Einkäufen von Mk. 5 — an :
%O °

| 0 Rabatt
auf

Gardinen - und Ticbstoffe ,Nonleaur ,
Herrenwäsche aller Art ,
Reform -(Normal-) Wäsche,
Cravattrn jeden GcnrrS.
Handschuhe ,
Strümpfe ,
Schürzen ,
EorsetS ,
Bettdecken ;

und
lO °

| 0 Rabatt
auf

Stickereien und Einsätze ,Klöppel - f *
Kirch- u .

Maschine «. I « insätze
Weih . Stoffe ,
Taschentücher .

Oskar Beier ,
Karl - Friedrichstraße 20 ,

später : Kaiserstraße 112 .

M. Friederich & Cie. , Hofjuweliere ,
Pforzheim . Karlsruhe , Kaiserstraß « 92 . Brnehsal .
Reichhaltigstes Lager moderner Juwelen - , Golv - n . Silberbijoutcrie .

Silberne Bestecke und Tafelgeräthe .
GeiSlinger Waaren ; Christollefabrikate zum Fabrikpreis .

I Aufmerksamste Hedienunjj . Bilü ^ stc Preise .

Ijagfer religiöser Greg -eiisstämd .e .

EriDrinzea-
strasse 19 J . Dorer , Karlsruhe ,gegenüber der i

Mb. Kircbe i
empfiehlt seine billigste Bezugsquelle in

Häng - und Stelikreuzesi , j
Goldkreuzenu.religiösenStatuen,mitu .ohneGlassturz,j
Krippen, Krippenfiguren und Christbaumschmuck , Magnificate ,Gebetbücher, Goffine, Heiligenlegende, Betrachtungsbücher, I
Leuchter - und Weihwasserkessel , religiöse Bilder mit und ohne [

Rahmen in allen Preislagen.
SS-

rauerei Sinner, Grünwinkel
empfiehlt in vorzüglich gelagerter Qualität

helles und dunkles Tafelbier
hervorragend durch gute Bekömmlichkeit und grösste Haltbarkeit . Originalfüllung der Brauers!

in plombirten Flaschen . Aerztlich empfohlen. Ferner
dunkles Lagerbier "HW

in anerkannt vorzüglicher Qualität.
Verliaufsstellen in KLarlsrulie :

Viktoriastr. 12

TersKnmen Sie nicht , vor Anschaffung eines

i sich an die Firma 91 . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg, und ,
Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden. Dort finden Sie die schönste
Auswahl vom billigsten Lernklavier bis zum ideal vollkommensten1 Concert -Planlno . Die Ersparnisse für Ladenmiethe, Geschäfts- 1

1 fiihrer, Buchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen ,
1

daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse, stets wachsende |Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und 1
Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt.

in allen Preislagen
empfiehlt für den Weihnachtstisch

Louise Wolf, wwe .,
Parfümerie ,

4 Karl -Friedrichstrasse 4 ,
Ecke Zirkel.

Neuheiten
Weihnachten 1902 :

Auslese.
Jiibiläams -Parfüm

„Grossherzog Friedrich“ .

Veilchen -Tropfen ,
ferner

♦Autenrieth , Mina
Banscher , L.
Bender , Gustav
Beck , Äug . Leop .
Benetz , Theod .
* Bechto (d , K .
Bischoff , C . F.
Binzel , A . Wwe .
Börsig , A.
Bohrmann , Bertha
♦Braun , Fr.
Bühler , L.
♦Bumann , J. Wwe .
' Dehrn, L .
' Distel , Elisabethe
Doll , Andr .
♦Durlacher , Joh .
Echtle , Alb .
Eckert , St .
Eisenmenger , Fr.
Erb , Wilh .
Frank , Fr .
♦Flach , Gosw .
Friedrich , K. Wwe .
Friedmann , A.
Günther , Th .
Guntz , Jean
♦Geisendörfer , L , A.
Haas , H .
Hacker , A.
Hager , Karl
"'Hackel , B .
Hänster , K. M .
Herzog , D.
Herold , A.
♦Helff , E. Nachf .
Himmelsbach , Fr.
Hoeck , E .

Vietoriastr. 19 ♦Hopt , W . Bismarckstr. 8 ♦Moser , Therese
Waldstrasse 14 Hurst , L . Fchützenstr . 61 Müller , Joh.
Lammstr. 5 Muster , E. Luisenstr. 45 Müller , Wilhelm
Kaiserstr . 150 ♦Hummel , W . Karlstr . 76 Müssle , J.
Klauprechtstr. 2 ♦Hauger , E. Waldstr . 54 * Neumann , EugenDurlacherstr. 11 Imls , K . Hirschstr . 73 Oesterle , Frz .
Kronen8tr. 4 Jkinger , W. Ludw.-Wilh.-St . 11 * Oser , B.
Karlstr . 82 Jäger , Frz . Steinstr 10 ♦Pech , Ernst
Durlaelier Allee 26 Ibach , G . Ludw. -Wilh. -Str . 9 Rathgeb , F. X.
Gerwigstr. 11 » Kramer , 0 . Augartenstr . 13 Reis , Jos .
Augartenatr . 83 Kern , Karl

Klingele , Aug .
Herrenstr . 15 Ricker , Ph .Lacimerstr. 14 Amalienstr. 71 Richter , Emil

Zähringerstr . 37 Kintz , A . Sophienstr. 56 Rössier , Gust .
Ostendstr . 10 Klähr , Paul Werderstr . 8 *Schaub , Marie
Morgenstr. 1 Kiefer , J . Wwe , Puttlitzstr . 1 ♦Schfiffer , 8 .
Roonstr. 5 » Kühn, Aug . Schützenstr. 13 Schmidt , K.Kaiserstr . Kunz , Rieh . Degenfeldstr. 1 Schmidt , Jacob
Luisenstr. 62 ♦Karl , Ferd . Bannwald Schwarz , Luise
Ostendstr. 1 Krauss , Lina Adlerstr . 39 Sutter , H .
Kriegstr . 162 Kolb , Sophie Waldstr . 33 ♦Scherer , Luise
Markgrafenstr. 32 Krämer , M .

Lampson , 0 .
Gartenstr . 37 Suckow , Fr.Belfortstr . 16 Ludw.- Wilh.-St, 10 ♦Venrooy , A . van

Herrenstr . 6 Lang , C. Adlerstr. 36 ♦Vetter , J . Wwe .
Zähringerstr. 86 Langer , Rud. Waldhornstr . 4 Vogt , A .
Lessingstr. 21 Lehmann , Otto Beruhardstr. 11 Wolz , Ferd .Waldstr . 11 ♦Leyrer , Karl Rheinbahustr. 8 Waldbauer 's Naohf .Karlstr . 98 ♦Lüder , Carl Rudolfstr. 25 ♦Wegmann , K .
Kaiserstr . ♦Laspe , Gerh . Kaiserstr . 56 ♦Weise , Geschw .Luisenstr. 21 * Lion 1. Adlerstr . 33 ♦Weissblüth , J .Bemhardstr . ft Loesch J . Herrenstr . 35 ♦Weyand , Karl
Karl-Friedr.-Str . 22 Lösch , Aug . Nachf .

♦Lieb , Geb .
Kaiserstr . 115 Wildermuth , W .

Fasanenstr . 37 Amalienstr. 29 ♦Wörner , K.Kurvenstr. 1 MUhling , R Bismarckstr. 33 ♦Würz , R .Bahuhofstr. 28 Madlinger , B. Zähringerstr . 7 ♦Wagner , Hch ,
Dogenfeldstr 2 Mayer , K . Durlacher Allee 2 Zoller , H .Karl-Friedrichstr. G Merkel B. Markgrafenstr. 44 Zotz , A .Lachnerstr. 14
Zähringerstr. 41

Mertens , Karl
Miller , Anna

Kapellenstr. 46
Kreuzstr . 17

♦Fräulein Steiner

Leopoldstr. 37 a.
Körnerstr. 31 .
Douglasstr. 32
KoLserallee 35
Blumenstr. 21
Waldstr . 5 _
Georg -Friedr.-ötr.»
Ludwigsplatz
Rudolfstr. 15
Kaiserstr . 229
Zähringerstr. 77
Zähringerstr. 93
Friedenstr . 23
Yorkstr. 4
Adlerstr. 5
Kapellenstr. 12
Karlstr . 13
Kriegstr . 32
Goethestr. 1
Kriegstr . 161
Sophienstr. 45
Zirkel 15
Akademiestr. 1*
Zähringerstr.
Amaliens tr . 37
Waldstr . 29
Leopoldstr. 23
Brmmenstr. 8 a
Adlerstr. 32
Rudolfstr. 4
Herrenstr . 8
Nelkenstr. 17
Durlacher Allee
Schützonstr. 43
Georg - Fried. -St
MühIburg, Rhetr .63

A - IJibkiihiui ». Kürschner, !
Kailkrliraßr 191 Karlsruhe Kegriin-kl 1846

Fabrik und großes Lager aller Arten

Pelzwaaren
Von den feinsten bis zu den billigsten Sorten .

Neuheiten in
Pelzmäntel , Capes , Kragen , Stolas ,
Colliers , Baretts und Muffen ,
Pelzmützen für Hamen, Herren und Kinder,
Pelz -Borlagen und -Teppiche ,
Pelz -Decken und -Fntzkörbe .

Als passende

Weihnachls-Heschenke
empfehlen wir eine große Parthie sehr hübsche Vertikos , Bücher¬
schränke, Rauchtische, Bauerntische, Nähtische , Schreib¬
tische »nd Bureaus , alle Sorten Spiegel nnd Stühle etc.,
BO Stück moderne Kameeltaschen -Divans , Fauteuils mit Ein¬
richtung, komplette Salon - , Wohn - und Schlafzimmer -Einrich¬
tungen lind viele zu Weihnachtsgeschenkengeeignete hübsche Sachen
in nur solider Arbeit unter Garantie.

NB . Von heute bis 1 . Januar gewähren wir Ausnahms -Preise .
Mööek- Lager und Hapezier - Heschäfl

fteftp . Klein ,
97j99 Durlachevstraße 97 |9Ö,

Zithern
Zithern
Zithern

aller Art , Konzert . Zithern von
SWf . lfi . au, großartige Auswahl
bis Mk . 100 . , Zither -Kasten
von Holz mit Schloß und gefüttert
in Flanell Mk . 0 .50 , Saiten re.

Fritz Müller,
Mnstkalten - nnd Instrumenten -

Handlung,
Kaiierftraße 221

(zwischen Douglas - » . Hirschstraße).

fä nmtlicher Polster »
, möbel, sowie Neuan -

strttaung . Das Aufmachen von Vor¬
hängen wird prompt besorgt . Postkarte
genügt . Alb . Hrnst , Fasanenplatz .

Zur gesl. Beachtung .
Hierdurch mache ich die höfliche Mittheilnng, daß ich ein reich assortirteS

Lager in _Flaschenweinen
von der weitbekannten lind bestrenommirten Firma

P . Kaiser , Weingutsbesitzer in Gau -Algesheim bei Bingen
am Rhein und Darmstadt ,

übernommen habe .
Für absolute Reinheit der Weine leiste ich vollste Garantie .Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne

hochachtungSvollst
Julius Wellii Nachfolger ,

Drogerie , Zlihrtngerttratze 55 *

Katholischer Lehrlingsverein. Bitte.
Den Mitgliedern des Lehrlingsvereins soll auch in diesem Jahre ein«

WeihnachtSbescheerung bereitet werden . Der Vorstand wendet sich deshalb an die
katholische Einwohnerschaft im Vertrauen auf ihre so oft bewährte Mildthätigteitmit der herzlichen Bitte um Zuwendung von Gaben. Solch« werden dankbar
entgegengenommen von Stadtpfarrer Brettl e , Kaplan Saier , Albert Flink ,Herrenstraße 56 , nnd von der Literarischen Anstalt, Herrrnstraße 34 .

In ficit mit * bezeichnten Verkaufsstellen ist auch unser dunkles Lagerbier in Flaschen
erhältlich .

Leopold Kölsch,
♦♦

Ä11 Sttifetfivaftc &11 , Kttvlspnhe .
- oexi m <$<

WerHncrchts -We ^ kcruf
der unser» ! Engros-Geschäfte entnommenen

biUig ;eii , soliden

^ | ® Woll wsiar en 9 e
mit alljährlich in besonderer Abteilung des Geschäfts.

Quanfifäten :
Kerren-Kemden , Jacken , Kosen , Socken , Kandschrche,

gestrickte Westen etc.,
Damen -Kemden , Jacken, Kosen , Strümpfe , Kauöen,

Tücher, Gcharpes, Anterröcke etc.,
Kinder-Kauöen , Kütchen , Mühen, Köschen , Kchühchen,

Staucher, Shwats etc.
liegen znm Verkaufe auf nnd bieten

eine fetten günstige Gelegenheit
zur Beschaffung

billiger Praktischer Geschenke.

H . Räpple ,
Nßrmacher ,

Kaiserstraße 215, Eingang Larlstraße,
empfiehlt zu

paffenden Weihnachtsgeschenke»
sei« großes Lager t«

goldenen und stwernen Taschenuhren,
Kegutateuren,Stand- undWanduhren ,

in allen Sorten
zu außergewöhnlich billige « Preise «.

Zwei Jahre Garantie !

Gänselebern
werden fortwährend angekauft . -

Srbprinzenstraste 21 . 2 .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokals
VcnnischteNachrichten und GcrichtSI""

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton, Theater, Coucertc , K»

nnd Wiffenschaft !
Heinrich Vogel . k

Für Handel und Verkehr , HauS "
Randwirthschaft , Inserate »uv Rektal

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe, .

Rotations-Druck und Vertag der Ai .
gejellfchust . Badenia " in Karlsruv

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor -
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